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Ein und Zwanzigſter Jahrgang.

g er 1847.
Blatt.

Zweites Quartal. Ausgegeben Sonnabend den 29. Mai 1847.

Bemerkungen über die Thiere und deren
Mißhandlung.

Der weiſe Schöpfer hat den Thieren das Vermögen
gegeben, Angenehmes und Unangenehmes, was ihnen wider
fährt, zu beurtheilen, ſich darüber zu freuen oder zu betrüben.
Faſt alle haben, wie die Menſchen, fünf Sinne, mehr oder
minder Verſtand Gedächtniß Urtheilskraft, freien Willen
und Anlagen zum Guten und Böſen. Die Thiere ſind
demnach des Menſchen nächſte Verwandte, indem ſich ihre
leiblichen und geiſtigen Eigenſchaften ihm mehr oder weniger
nähern. Das ganze Leben der Thiere iſt voll kluger Thätig-
keit und Geſchäftigkeit, welche nicht Statt finden könnten,
wenn ſie nicht geiſtige Eigenſchaften beſäßen denn Fleiſch
und Blut allein können nicht denken, nicht überlegen, nicht
Angenehmes und Unangenchmes empfinden. Es giebt ſogar
Thiere, bei denen das eine oder andere Sinneswerkzeug
feiner, ausgebildeter iſt, als bei den Menſchen. Der Adler
kann bekanntlich weiter und beſſer ſehen der Hund findet
durch ſeinen ſcharfen Geruch ſeinen Herrn wieder, Laub-
fröſche, Spinnen und Blutegel deuten vorher den Witterungs
wechſel an e. Jn mancher Hinſicht ſind die geiſtigen Eigen
ſchaften wahrhaft muſterhaft und nachahmungswürdig. Die
Liebe, Treue, Geduld und Klugheit der Hunde und Pferde,
der Fleiß und die Geſchicklichkeit der Ameiſen, Bienen,
Biber 2c., die Reinlichkeit der Tauben und Katzen, die Sanft-
muth und Geduld der Schafe ſind Eigenſchaften, die dem
denkenden Menſchen viel Stoff zur Bewunderung und zum
Nachdenken geben. Wie mancher undankbare, treuloſe, grau
ſame Menſch wird durch Liebe, Treue und Milde eines
Thieres beſchämt! Kein Thier iſt gleichgültig gegen die
Leiden eines andern Thieres derſelben Gattung, kein Pferd
tritt, wo es vermieden werden kann, auf ein lebendes Ge-
ſchöpf. Wie oft aber verurſacht der Menſch dem Thiere
ohne Noth, aus Leichtſinn oder Uebermuth, Leiden und
Schmerzen. Wehe dem armen Thiere, wenn es dann ein-
mal die Nothwehr ergreift und ſeinen Peiniger beißt oder
ſchlägt. Es hat nichts gethan, als wozu es die Noth trieb,
und doch wird es nicht ſelten dafür unbarmherzig geſtraft.
Wie viel müſſen die Thiere durch gewiſſenloſe Behandlung
ihrer Wärter Käufer und Verkäufer dulden und leiden!
Stunden und Tage lang müſſen ſie gebunden in Körben,
auf Karren, vor Wagen bei Hitze und Kälte hungern und
dürſten. Es iſt ein bedauernswerther Anblick zu ſehen, wie
nicht ſelten das Zugvieh, beſonders Hunde, mitleidslos
durch Hiebe oder Stöße zum Ziehen ſchwerer Laſten ange
ſpornt werden. Nicht zu gedenken des Unfugs, der von
Seiten der Jugend durch Mißhandlung der jungen Hunde
und Katzen, durch das Ausnehmen oder Zerſtören der Vogel
neſter, durch das Fangen der Schmetterlinge und Käfer ge

trieben wird. Kinder, welche leichtſinnig unſchuldige Thiere
verfolgen, quälen, martern und tödten, werden früher oder
ſpäter nur zu oft Haustyrannen, Menſchenquäler oder
wohl gar Mörder. Dieß iſt eine Wahrheit, die ſich im
Leben nicht ſelten beſtätigt findet. Nicht ohne Grund haben
ſich in neuerer Zeit in vielen Städten des Jn- und Aus
landes Vereine gegen Thierquälerei gebildet. An einigen
Orten ſind ſogar ſchon Geſetze gegen Mißhandlung der
Thiere erſchienen. Da in dieſer Hinſicht jedoch mehr durch
eine vernünftige Erziehung, durch Belehrung und Ermahnung
und Warnung bewirkt werden kann, ſo ſind in der letzten
Zeit von einſichtsvollen Regierungen wohlmeinende Erin
nerungen an die Lehrer ergangen, über das Verhalten ihrer
Pflegebefohlenen zu wachen und durch Anregung und Pflege
des Mitgefühls der verabſcheuungswürdigen Thierquälerei
vorzubeugen. Manches gute Wort iſt in öffentlichen Blättern
gegen die Mißhandlung der Thiere geſprochen, aber wie
wenig wird es beherzigt! Alle dieſe Stimmen verhallen
wie in der Wüſte, und die armen Thiere werden nach wie
vor mit kalter Grauſamkeit gequält und gemartert. Wohl
zu beherzigen iſt hier die Meinung des ſcharfſinnigen Rechts
lehrers Hommel, wenn er ſagt: „Den geringſten Wurm
ohne Urſache umbringen, iſt nicht weniger Sünde, als im
Jähzorn einen Menſchen der uns beleidigt oder geſchadet
hat, zu tödten.“ Die Thiere ſind in ſo viel und mannig-
facher Beziehung nützlich und nothwendig daß ſich jeder
verſtändige Menſch veranlaßt finden ſollte, zur Linderung
und Verminderung der vielfachen unſäglichen Leiden, denen
ſie in und außer dem Hauſe bald mehr bald weniger ausgeſetzt
ſind, nach allen Kräften beizutragen. Aeltern und Lehrer
ſollten beſonders ein wachſames Auge über ihre Pflegebe-
fohlenen haben und durch Lehre und Beiſpiel dahin zu wir
ken ſuchen, daß die Kinder ſchon früh die Thiere als Gegen
ſtände der Allmacht und Güte Gottes anſehen und als
empfindende Weſen achten und ſchonen lernen. Einmal
gewöhnt, alle Mitgeſchöpfe als Denkmäler der Weisheit
Gottes, als Gegenſtände des Nutzens und Vergnügens zu
betrachten werden ſie ſpäter in reiferen Jahren ſchwerlich
das Vieh über die Kräfte anſtrengen, noch weniger leicht
ſinnig quälen oder martern. Wer ſich des ſchutzloſen Thieres
erbarmt, der wird auch ſeine Mitmenſchen lieben. Edle
Gefühle werden an die Stelle der Unempfindlichkeit treten,
und die Zahl der guten, liebevollen Menſchen wird dadurch
nach und nach vermehrt werden.

Pflanzen von Ungeziefer zu reinigen.
Blattläuſe und verwandtes Ungeziefer werden am beſten

durch einen kalten wäſſerigen Aufguß von zerriebenem Meer
h rettig vertilgt die Pflanzen werden mit demſelben Auszuge
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theils gewaſchen, theils beſpritzt. Das Waſchen muß jähr-
lich wenigſtens zweimal Statt finden.

„Welches iſt Jhre liebſte Lectüre?“ wurde ein Wiener ge
fragt. „Am liebſten les i de Speiſezettel,“ war die Antwort.

Verſchiedenes Grüßen.
Begegnen ſich Bekannte und Verwandte,

Sie grüßen ſich wie's Brauch in ihrem Lande.
Der Sache ſagt: „Härr Jeſ's, geſchamſter Diener.“
„„Ei, grüß' Di Gott ruft laut der luſt'ge Wiener!
Jn Pommern ſpricht man herzlich „„Guten Tag!“
Und ſieht den Weggegang'nen nickend nach.

„„Gelobt ſey Jeſus Chriſtus ruft der Pole,
Der Ruſſe bückt ſich küſſend bis zur Sohle.
Der Franke ruft den ganzen Tag „„Bon jour!““
Und naht der Abend, grüßt: „Bon soir!“ er nur.
Ein „„Prosit, Bruder!“ der Studenten Gruß,
Und bei dem Liebchen gilt als Gruß der Kuß.

Jn Schleſien hört man, nach der zwölften Stunde,
Aus eines jeden Unbekannten Munde
Ob weder Frühſtück Dich noch Mittag laben
Den ſonderbaren Gruß: „„Geſpeiſt zu haben
Und die Berliner leicht und ohne Sorgen,
Sie grüßen früh und Abends: „„Ju'n Morjen!“

Am Trinitatisfeſte predigen in der
Schloß- und Domkirche: Vorm. Herr Adj. Böhme Nachm. Herr

Cand. Roſt.
Stadtkirche: Vorm. Herr Diac. Schellbach; Nachm. Herr Cand.

Sande.
Nach dem Vormittagsgottesdienſte öffentliche Beichte und Abendmahl, ge-

halten vom Herrn Diac. Schellbach. Diejenigen, welche daran
Trheil zu nehmen wünſchen, wollen ſich Tages vorher bekannten Ortes
anmelden.

Neumarktskirche: Herr Paſtor Triebel.
Altenburger Kirche: Herr Hülfsprediger Kötteritz.

Kirchennachrichten von Merſeburg.
Dom. Geſtorben: der herrſchaftliche Verwalter Lehnert, im 77. J.,

an Waſſerſucht.
Stadt. Geboren: dem Zimmergeſellen Hübner eine Tochter dem

Tiſchler Ebeling ein Sohn dem Korbmacher Spott ein Sohn dem Bäckermſtr.
Frauenheim ein Sohn dem Schloſſermſtr. Londershauſen ein Sohn dem
Victualienhändler Höfer eine Tochter eine außerehel. Tochter. Getrauet:
der Handarbeiter Geigemüller mit Eliſ. Maria Bürge der Abläder Schellnack
mit Eva Marie Eleonore Kaufmann. Geſtorben: der Bürger und Schuh
machermeiſter Schulze im 55. J. an Verzehrung die einzige Tochter des
Vürgers und Lohgerbermſtrs. Meyer, 6 J. 6 M. alt, an Krämpfen.

Neumarkt. Geboren: dem Handarbeiter Donner eine Tochter.
Her aret. der Tiſchlermſtr. Rudolph von Halle mit Jgfr. C. Halle von
hier.

Altenburg.

Bekanntmachungen.
(654) Kirſchen- Verpachtung.

Die diesjährigen Früchte auf den fiscaliſchen Kirſchbäu-
men, auf der Chauſſee zwiſchen Groß Gräfendorf und
Schaafſtädt in Schaafſtädter Flur, ſollen

am 5. Juni d. J., Vormittags 10 Uhr,
in der Chauſſeegeld-Hebeſtelle zu Schaafſtädt unter den im
Termine bekannt zu machenden Bedingungen meiſtbietend
verpachtet werden.

Halle, den 18. Mai 1847.
Königliches Haupt-Steuer-Amt.

Vacat.

(652) Kirſchen- Verpachtung.
Die diesjährigen Früchte auf den fiscaliſchen Kirſchbäu-

men, auf der Chauſſee zwiſchen Wegwitz und Zöſchen in
Wegwitzer Flur, ſollen

am 7. Juni d. J., Vormittags 10 Uhr,

in der Bergſchenke bei Wegwitz unter den im Termine be
kannt zu machenden Bedingungen meiſtbietend verpachtet
werden.

Halle, den 18. Mai 1847.
Königliches Haupt-Steuer-Amt.

(653) Kirſchen- Verpachtung.
Die diesjährigen Früchte auf den fiscaliſchen Kirſchbäu-

men, auf der Chauſſee zwiſchen Knapendorf und Netzſchkau
in Bündorfer Flur, ſollen

am 8. Juni d. J., Vormittags 10 Uhr,
in der Chauſſeegeld Hebeſtelle zu Knapendorf unter den im
Termine bekannt zu machenden Bedingungen meiſtbietend
verpachtet werden.

Halle, den 18. Mai 1847.
Königliches Haupt-Steuer-Amt.

(651) Kirschen- Verpachtung.
Auf

den 5. Juni d. J. (Sonnabends) Nachmittags
um 2 Uhr,

ſollen die der hieſigen Stadt Cämmerei zugehörigen, dieſes
Jahr mit beſonders vollen Anhang ausgezeichneten ſüßen
und ſauern Kirſchen entweder in einzelnen Abtheilungen oder
nach Befinden auch im Ganzen, unter den im Termin be
kannt zu machenden Bedingungen meiſtbietend verpachtet
werden. Der dritte Theil der Pachtgelder muß am Schluſſe
der Verpachtung nach ertheiltem Zuſchlage ſogleich baar be-
zahlt werden. Auswärtige unbekannte Pächter haben ihre
Zahlungsfähigkeit gehörig nachzuweiſen.

Hohenmölſen, den 22. Mai 1847.
Der Magiſtrat.

Kopp. Schillig. Friedrich. Meckert.
(649) Brauerei- Verpachtung.

Die der hieſigen Kommun gehörige Brauerei ſoll vom
1. October d. J. ab auf drei Jahre, nach Befinden auch
auf längere Zeit,

den 14. Juli d. J. Vormittags 40 Uhr,
in unſerm Seſſionszimmer auf dem Rathhauſe verpachtet
werden.

Die
Einſicht bereit.

Pachtbedingungen liegen in unſerer Expedition zur
Schaafſtädt, den 21. Mai 1847.

Der Magiſtrat.
(650) Rathskellerverpachtung.

Der mit Ablauf dieſes Jahres pachtlos werdende hie-
ſige Rathskeller, verbunden mit Gaſtwirthſchaft, ſoll vom
1. Januar 1848 ab anderweit auf 6 Jahre

den 7. Jüli d. J., Vormittags 10 Uhr,
in unſerm Seſſionszimmer auf dem Rathhauſe verpachtet
werden.

Vor Ertheilung des Zuſchlags haben Pachtluſtige ſich
über ihre Vermögensverhältniſſe und ſonſtige Dualification
zur Uebernahme dieſer nicht unbedeutenden Pachtung durch
Documente oder ſonſt genügend auszuweiſen.

Die Pachtbedingungen können von jetzt ab bei uns ein-
geſehen gegen Erlegung der Kopialien auch abſchriftlich
mitgetheilt werden.

Schaafſtädt, den 21. Mai 1847.
Der Magiſtrat.

(668) Freiwilliger Verkauf.
Das den Kretzſchmarſchen Erben zu Großgoddula zu

gehkrige Grundſtück,
3 Hufe Feld in Bothfelder Zinſchmark, Nr. 1175. 2893.
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ſoweit ſolche in Lützner Flur belegen, im hieſigen Schützen

zu verkaufen Altmärker Race.
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3793. 711. des Flurbuchs, dorfgerichtlich auf 315 Thlr.
abgeſchätzt,

ſoll von dem vormundſchaftlichen Gericht auf
den 11. Juni dieſes Jahres, Vormittags 11 Uhr,
an ordentlicher Gerichtsſtelle zu Großgoddula
an den Meiſtbietenden verkauft werden.

Patrimonial-Land- Gericht zu Weißenfels.
(612) Bekanntmachung.

Eine hierſelbſt belegene, ſeit vielen Jahren ſehr ſchwung-
haft betriebene Schmiede, mit welcher zugleich auch drei Acker
Feldegleich in hieſiger Flur ganz oder getheilt überlaſſen
werden können, ſoll wegen Krankheit des Beſitzers öffentlich
meiſtbietend verkauft werden. Zur Annahme der Gebote habe
ich einen Termin auf

den 7. Juni e. Vormittags 10 Uhr,
in meiner Wohnung angeſetzt, wozu Kaufluſtige mit dem
Bemerken eingeladen werden daß das Nähere ſchon vorher
bei mir zu erfahren iſt.

Lauchſtädt, den 12. Mai 1847.
Der Juſtiz-Commiſſarius Lewien.

(666) Pferde- Verkauf.Dienstags den 1. Juni c., Vormittags 11 Uhr,
ſollen vom Königl. 12. HuſarenRegiment auf dem Kloſter-
hofe hier 2 bis 3 zum Kavalleriedienſt unbrauchbare Dienſt-
pferde öffentlich gegen gleich baare Zahlung in Preuß. Cou-
rant an den Beſtbietenden verkauft werden.

Merſeburg, den 27. Mai 1847.
Der Major und inter. Regiments Kommandeur

Wurmsb von Zinck.
(655) Kirſchen Verpachtung. Sonntag als

den 6. Juni ſollen die der Gemeinde Eorbetha gehörigen
Süß- und Sauerkirſchen, unter den im Termine bekannt zu
machenden Bedingungen Nachmittags 3 Uhr, in der Ge-
meindeſchenke daſelbſt verpachtet werden.

Corbetha, den 25. Mai 1847.
Der Ortsrichter Walter.

(656) Kirſchen- Verpachtung.
Kommenden 12. Juni a. e. Nachmittags 2 Uhr, ſoll

der diesjährige Ertrag von ſüßen und ſauern Kirſchen, der
Gemeinde Kleincorbetha, in der Schenke daſelbſt öffentlich
meiſtbietend unter den im Termine bekannt zu machenden
Bedingungen verkauft werden.

Kleincorbetha, den 25. Mai 1847.
Die Gemeinde daſelbſt.

(657) Kirſchen- Verpachtung.
Die Gemeinde Knapendorf hat ſich entſchloſſen ihre

Kirſchen Sonnabend, als den 5. Juni a. e. Nachmittags
3 Uhr, in der Schenke daſelbſt an den Beſtbietenden gegen
gleiche Bezahlung zu verpachten.

Die Gemeinde daſelbſt.
(658) Kirſchen- Verkauf.

Sonntag als den. 6. Juni, Nachmittags 3 Uhr, ſoll
der diesjährige reichliche Ertrag von einigen 30 Schock ſüßen
und ſauren Kirſchbäumen der Leipzig Frankfurter Chauſſee,

hauſe meiſtbietend verkauft werden.
Lützen, den 25. Mai 1847.

Der ältere Bürgerverein.
(660) Verkauf. Es ſtehen bei mir 10 Stück Pferde

(663) Verkauf.18 Etr. gutes Heu ſind im Ganzen und Einzelnen zu
verkaufen in der Kreuzgaſſe bei RNeinhardt.
(667) Verkauf. Auf dem von mir erkauften Grund

ſtücke, neben der Funkenburg hier, werden von jetzt ab ſchöne
Lehmſteine verkauft. Auch ſind wieder ſchöne Mecklen-
burger Aale, à Pfd. 11 Sgr. 3 Pf. bei mir in der Hef-
fiſcherei zu haben. Karl Bamberg, Hoffiſchermſtr.

(671) Auetion. Jn dem Gehöfte des Fleiſcher
Meiſters Wilhelm Wirth an der Geiſel, ſoll Dienstag den

I. Juni, Nachmittags 3 Uhr, eine Quantität alte, größten-
theils noch brauchbare Schindeln in einzelnen Poſten, gegen
gleich baare Zahlung verkauft werden.

Merſeburg den 27. Mai 1847.
(626) Vermiethung. Die am hieſigen Domplatze

belegene Curia nova, welche jetzt von dem Königl. Regie

Der Handelsmann Zergiebel in Schkenditz.

rungs Archivar und Seeretair Herrn König bewohnt wird,
ſoll von Michael 1847 ab, durch Unterzeichneten anderweit
vermiethet werden.

Merſeburg, den 17. Mai 1847.
Der Dom--Kapituls-Procurator Kühn.

(674) Vermiethung. Ein großer Keller, für einen
Fleiſcher paſſend, iſt ſogleich zu vermiethen bei

Adoph Frank.
(648) Bekanntmachung.Da die Wirkſamkeit des Lützen Duürrenberger Bezirks

vereins zur Beſſerung entlaſſener Strafgefangenen 2e. nach
den Statuten mit Ablauf des Jahres 1846 aufgehört hat,
ſo wird nunmehr zur Wahl eines neuen Vorſtandes und
gleichzeitig zur Rechnungslegung für das Jahr 1846 eine
Verſammlung auf

den 2. Juni er. Nachmittags 2 Uhr,
im hieſigen Schloſſe anberaumt und werden die geehrten
Mitglieder erſucht, ſich dazu ſehr zahlreich einzufinden.

Lützen, den 20. Mai 1847.
Der Land und Stadtgerichts- Aſſeſſor

Ehrhardt, Veorſitzender.

(661) Anzeige. Den 28. Mai wird die erſte Spatzier
fahrt auf dem Gotthardtsteiche durch den Hoffiſcher'Bamberg
beginnen, daher um geneigten Zuſpruch gebeten wird. Auch
ſteht in der Hoffiſcherei eichenes Klafterholz und 100 Etr. gutes
Heu zum Verkauf. Karl Bamberg, Hoffiſchermſtr.

(659) Anzeige. Das in hieſigem Orte alljährlich
gefeierte Kuchen-Eſſen, welches acht Tage nach Klein- Pfingſten
war, hat die unterzeichnete Gemeinde, bei dem jetzigen Noth-
ſtande an Nahrungs-Mitteln, beſchloſſen auszuſetzen.

Die Gemeinde Zöſchen.
(675) Anzeige. Zum künftigen Monat beabſichtige

ich in meinem Saale in der erſten Etage einen Mittag- Tiſch
zu errichten, und erſuche ergebenſt diejenigen Herren welche
daran Theil nehmen wollen, ſich wegen der Bedingungen
mit mir zu beſprechen.

Merſeburg, den 24. Mai 1847.
Adolph Frank.

(673) Anzeige. Daß ich mit dem heutigen Tage
ein Mehlgeſchäft hier etablirt habe, erlaube ich mir hierdurch
ergebenſt anzuzeigen, und bitte deshalb um gefällige Abnahme.

Kuönigsmühle zu Merſeburg.
Lonis Schleif.
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(664) Atteste
überMayersche Rheum. Ableiter.

Heftiges Zahnreißen, welches bei mannichfach angewen-
deten Mitteln nicht weichen wollte, veranlaßte mich endlich,
einen Rheumat. Ableiter von Herrn Mayer Comp.
in Breslau, aus der Niederlage des Herrn Kühle in Bit-
terfeld, zu entnehmen. Einige Stunden nach dem Gebrauch
dieſes Ableiters ſpürte ich Linderung und nach einigen Ta-
gen war ich von dieſem Uebel gänzlich befreit. Dies wird
von mir der Wahrheit gemäß beſcheinigt und dieſes Mittel
jedem derartig Leidenden beſtens empfohlen.

Kacke, den 10. November 1846.
Ackermann, Gutsbeſitzer.

Die allbekannten verb. Rheumatismus-Ableiter der
Herren Wilh. Mayer et Co. davon ich mich ſowohl in
meiner Praxis als auch für meine Perſon und auch in mei-
ner Familie bedient, haben ſich namentlich aber bei rheu-
matiſchen Krankheitsformen, auf das Vortheilhafteſte bewährt,
und die wünſchenswertheſten Erfolge geleiſtet, weshalb ich
dieſem Mittel vor vielen Andern den Vorzug und ſchon um
deshalb einräume, weil deſſen Gebrauch gar nicht inkomodirt.

Breslau, den 21. April 1847.
(I. 8.) F. W. Fleiſcber,

pract. Wundarzt I. Klaſſe und Geburtshelfer.
Niederlage bei L. Zimmermann in Merſeburg.

(678) Anzeige. Promeneur's in den
neueſten Muſtern, ſowie alle Gattungen Schirme
ſind wieder zu haben, auch werden alle Repa-
räturen gut und billig ausgeführt von Ch. Si-
monſon, wohnhaft beim Schenkwirth Herrn
Elſte im Vorwerke Nr. 462.
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Man muß ſehen um zu glauben!

Den edlen Bewohnern und Kunſtfreunden hieſiger
T Stadt will ich Sonntag den 30. Mai eine plaſtiſche

und akrobatiſche Vorſtellung geben. iZum Beſchluß der Kampf des Türken mit dem
T Griechen, ausgeführt auf dem hohen Turnſeile.

r Der Schauplatz iſt im Bü t tDer Schauplatz iſt im Bürgergarten.
Anfang Nachmittags 5 Uhr.

(669) A. Böhle.e ee

(672) Gefunden wurde ein großer goldner Siegelring
mit einem Stein, und kann denſelben der ſich legitimirende
Eigenthümer bei dem Pol. Sergeant Ehrig zurückempfangen.

e en

(676) Einladung zur Tanzmuſik in der Schenke
zu Löpitz auf Sonntag den 30. Mai d. J., und wird um
zahlreichen Beſuch gebeten.

(679) Einladung Sonntag den 30. früh Speck
kuchen und Abends Tanzvergnügen, wozu ergebenſt einladet

C. Beyer im Bürgergarten.

(680) Einladung.Nächſten Freitag den 4. Juni wird die Saiſon in Lauch-
ſtädt mit der Feier des 50jährigen Badejubiläums eines all

Kunſt- Anzeige.

verehrten Kurgaſtes feſtlich eröffnet werden. Um 2 Uhr be
ginnt das Diner und Abends iſt Ball im großen Kurſaale.
Die Schauſpieler Geſellſchaft des Herrn Carli wird ihre erſte
Vorſtellung (Vor hundert Jahren, Luſtſpiel von E. Raupach)
r einen für den Zweck des Feſtes gedichteten Prolog
einleiten.

Alle Verehrer des Jubilars und Gönner unſers Bades
beehren wir uns zur Theilnahme an dieſem heiteren Feſte
hierdurch ergebenſt einzuladen.
Die Königliche Bade- Direction zu Lauchſtädt.

(670) Dank. Die vielfachen Beweiſe der Liebe und
Theilnahme, welche wir ſowohl während der Krankheit als
auch bei dem Tode unſers geliebten Kindes empfingen, nöthigen
uns hiermit öffentlich den innigſten wärmſten Dank zu ſagen
dem Herrn Diac. Schellbach für die troſtreichen das Herz
wahrhaft erhebenden Worte am Grabe der Dahingeſchiedenen,
den Herren Lehrern Mielitz und Bolze nebſt ihren lieben
Schulkindern und allen Freunden und Bekannten für die
letzten Gaben der Liebe, womit ſie den Sarg der Entſchlafenen
ſchmückten, für die Begleitung zu ihrer Ruheſtätte, womit
ſie dieſelbe ehrten, wie für die liebevolle Theilnahme, die
ſie uns durch tröſtlichen Zuſpruch bewieſen. Was ſie an
dem Kinde und an uns gethan wir fühlen es zu tief, als
daß wir es auszuſprechen vermögen. Das Wort iſt nur ein
ſehr ſchwacher Ausdruck deſſen was uns das Herz bewegt.

Merſeburg den 23. Mai 1847.
Der Lohgerbermeiſter Mayer nebſt Frau.

(677) Dank. Nachdem uns ſchon im vorigen Mo-
nat durch die Güte des Herrn Domſyndicus Hunger eilf
Sack Saatkartoffeln zu Theil geworden waren hat uns
abermals mit einem Wispel derſelben Sr. Hochwohlgeboren,
der Königl. Major und Stiftsdirector Herr von Trotha auf
Schkopau am erſten Pfingſtfeiertage ein Geſchenk gemacht
und dadurch eine hohe Feſtfreude bereitet. Wir folgen daher
dem Zuge unſerer Herzen und ſprechen den edlen Wohl-
thätern hierdurch nochmals öffentlich unſern aufrichtigen und
tiefgefühlten Dank aus. Möge Gott uns jenen menſchen-
freundlichen Vorgeſetzten, der nicht blos über unſer Recht
mit Treue wacht, ſondern auch unſere Noth mit Güte er-
leichtert, möge er der nothleidenden Menſchheit jenen edel-
ſinnigen Helfer der ſtets mit ſeinen Gaben herbeieilt, wo
Mangel auf der Armuth laſtet noch lange erhalten.

Venenien, den 25. Mai 1847.
Die Gemeinde Venenien.

(662) Sie erkannten wohl mein Siegel? daß
Sie ſich ausdrücken: unfrankirte Briefe werden nicht ange-
genommen weil Sie wohl wußten daß es ein Mahn-

brief war. Z. Schkeuditz
(665) Verlobungs- Anzeige. Die Verlobung

unſerer Pflegetochter, Emma Lautenſchläger, mit dem Me
chanikus Herrn Friedrich Ruprecht aus Halberſtadt, zeigen
wir, und zwar nur auf dieſem Wege, hiermit ergebenſt an.

Merſeburg, den 27. Mai 1847.
Steuer Rath Kutter und Frau.

S Dies Blatt erſcheint wöchentlich zweimal, näm-
lich Mittwochs und Sonnabends und koſtet vierteljährlich
nur 8 Sgr. Jnſertionen werden für das Mittwochsſtück
bis jeden Montag Mittag 12 Uhr, für das Sonnabendsſtück
bis jeden Donnerstag Abend angenommen.

Druck und Verlag von Kobitzſchens Erben. Redigirt von Carl Jurk in Merſeburg.
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